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Testbiotech (www.testbiotech.org) wurde 2008 gegründet und ist eine unabhängige Institution für 
die Folgenabschätzung im Bereich Gentechnik. Unsere Arbeit basiert strikt auf wissenschaftlichen 
Grundlagen und bewertet die verfügbaren Informationen aus der Perspektive des Schutzes von 
Gesundheit, Umwelt und Natur. Testbiotech ist frei von jeglichen Interessen an der Entwicklung, 
Anwendung und Vermarktung von gentechnisch veränderten Organismen und der mit ihrer Hilfe 
hergestellten Produkte. Wir bereiten unsere Ergebnisse in unterschiedlichen Formaten auf: 
Newsletter, Meldungen, Mitmachaktionen, Hintergründe, Broschüren, Berichte und Publikationen 
in wissenschaftlichen Journalen. Zudem bieten wir Grafiken, Videos, Webinare und Vorträge für 
unsere Zielgruppen an. 

2019 wurde die Fachstelle Gentechnik und Umwelt (FGU, https://fachstelle-gentechnik-umwelt.de/) 
gegründet, um wissenschaftliche Fragestellungen im Detail und auch unabhängig von 
tagesaktuellen Themen verfolgen zu können. Als eine von der Zivilgesellschaft betriebene 
Forschungseinrichtung ist die FGU in der EU eine große Ausnahme und eine wichtige 
Referenzstelle für ExpertInnen von Regierungen und Nichtregierungsorganisationen. Seit ihrer 
Gründung hat die FGU sowohl peer-reviewte wissenschaftliche Publikationen als auch 
Hintergrundinformationen, Kurzinfos, Grafiken und Videos veröffentlicht. 

Unsere Themen: 

 Neue Gentechnik
Wir befassen uns seit über zehn Jahren mit dem Thema Neue Gentechnik (NGT) und der Gen-
Schere CRISPR/Cas. Die NGT-Verfahren haben ein sehr viel höheres Potential zur Veränderung des 
Erbguts von Pflanzen, Tieren und Mikroorganismen als die früheren, ungezielten gentechnischen 
Verfahren. Dieses Thema fordert sowohl im Hinblick auf aktuelle technische und wissenschaftliche 
Entwicklungen als auch in Bezug auf politische Entscheidungen besondere Aufmerksamkeit. 
Testbiotech veröffentlichte zur künftigen Regulierung der Neuen Gentechnik zahlreiche 
Publikationen, Berichte und Hintergründe und veranstaltete mehrere Webinare. 

Unsere Expertise zu diesem Thema ist insbesondere in Brüssel gefragt, wir beteiligen uns bspw. 
regelmäßig an Konsultationen der EU-Kommission und der Europäischen Lebensmittelbehörde 
EFSA und tauschen uns auch intensiv mit der Zivilgesellschaft aus. Wir stehen sowohl mit den 
Abgeordneten des Parlaments als auch mit den ExpertInnen der Mitgliedsländer der EU im 
Austausch. 

https://fachstelle-gentechnik-umwelt.de/en/home/
http://www.testbiotech.org/
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In Reaktion auf die von der EU beschlossenen Deregulierung von NGT-Pflanzen wird Testbiotech 
aktiv über die NGT-Organismen infomieren, die in der EU in Verkehr gebracht werden. Wir 
versuchen die Spielräume in der Umsetzung und Anwendung der Richtlinie zu nutzen, um den 
Schutz für Mensch und Umwelt zu verbessern. Zwar können wir uns nicht auf die beschlossenen 
Gesetze verlassen, aber wir können trotzdem Einfluss auf den zukünftigen Umgang mit dieser 
Technologie nehmen. 

 Neue Gentechnik und künstliche Intelligenz 
Die Konvergenz von künstlicher Intelligenz (KI) und Gentechnologie bzw. Synthetischer Biologie 
und deren Risiken findet in Fachkreisen viel Aufmerksamkeit. Dabei finden vor allem die Fragen 
von ‚Biosecurity‘, also der absichtlichen (böswilligen) Gefährdung der menschlichen Gesundheit 
große Beachtung. Fragen zu ‚Biosafety‘, also den Risiken für die Umwelt und die Biodiversität, 
bleiben bisher weitgehend unbeachtet. Wir möchten genau dies in den Fokus nehmen. 

Durch machtpolitische Strategien und Rivalität zwischen den USA, China und der EU wird die 
Dynamik weiter befeuert. Bedingt durch die Rivalität zwischen den geopolitischen Machtblöcken 
wächst die Gefahr, dass die Risiken von Freisetzungen gentechnisch veränderter Organismen aus 
strategischen Gründen wissentlich in Kauf genommen werden, um den Wettbewerb um KI und 
Gentechnik zu ‚gewinnen‘. 

 Technikfolgenabschätzung 
Bisher gilt die Regel, dass jeder gentechnisch veränderte Organismus, den die EU-Behörden im 
Einzelfall für sicher erklärt haben, importiert bzw. freigesetzt werden darf. Diese Herangehensweise 
hat dazu geführt, dass Kombinationswirkungen der Gentechnik-Organismen und deren 
Wechselwirkungen zu wenig Beachtung finden. 

Das ist insbesondere im Hinblick auf zukünftige Anwendungen problematisch: Im Vergleich zur 
bisherigen Gentechnik hat die Neue Gentechnik ein erheblich größeres Potential, bspw. Acker- und 
Wildpflanzen, Insekten und Bodenorganismen zu verändern. Um eine Überlastung der Ökosysteme 
durch nicht angepasste NGT-Organismen zu verhindern, müssen Freisetzungen generell unter 
Vorbehalt gestellt werden. Dabei muss vor einer möglichen Verwendung (i) die Überprüfbarkeit und 
Kontrollierbarkeit der Risiken, (ii) die Eignung zur Lösung der bestehenden Probleme, (iii) das 
Potential zur Verursachung neuer Probleme und (iv) die Notwendigkeit (unter Einbeziehung der 
Prüfung von Alternativen) untersucht werden. 

Vor diesem Hintergrund macht sich Testbiotech für eine systematische Technikfolgenabschätzung 
stark, die die Auswirkungen auf Umwelt, Landwirtschaft und Lebensmittelproduktion in ihrer 
Gesamtheit betrachtet. 

 EU-Zulassungen gentechnisch veränderter Pflanzen 
Wir verfassen regelmäßig Stellungnahmen zu aktuellen Zulassungsanträgen von Pflanzen, die mit 
‚alter‘ Gentechnik erzeugt wurden. Ein Ergebnis unserer Projektarbeit ist eine umfangreiche 
Datenbank, die über EU-Zulassungen von Gentechnik-Pflanzen und deren Risiken informiert. 
Besonders im Blickfeld: sogenannte „stacked events“, d.h. gentechnisch veränderte Ackerpflanzen 
wie Mais und Soja, in denen mehrere Merkmale wie Herbizidresistenzen und Insektengifte 
miteinander kombiniert werden. 
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Auch unter Bezugnahme auf unsere Berichte stimmte das EU-Parlament in den letzten Jahren in 
zahlreichen Fällen gegen weitere EU-Zulassungen. Dagegen erwies sich der Klageweg gegen 
einzelne Zulassungen als wenig aussichtsreich, da die Gesetzeslage der EU dafür nicht ausreichend 
klar formuliert ist. 

2021 veröffentlichten wir, nach eingehendem Austausch mit der Europäischen Lebensmittelbehörde 
EFSA und der EU-Kommission, einen ausführlichen Bericht zu Mängeln der Risikoprüfung, 
ergänzt durch Publikationen in Fachzeitschriften. Einige Erfahrungen mit dem bisherigen Anbau 
von Gentechnik-Pflanzen haben wir auch in kurzen Videos und Texten aufbereitet. 

Wir sichten laufend aktuelle Publikationen über die Folgen des Anbaus transgener Pflanzen, 
veröffentlichen Reviews und sprechen uns für ein Ende ihres Anbaus in der EU sowie für höhere 
Standards in der Zulassungspraxis für den Import aus. In unseren Texten geben wir auch einen 
Überblick über die bisher dokumentierten Gefahren. 

 Ethik und Patentierung 
Wir kritisieren, dass die Zunahme von Tierversuchen auch von wirtschaftlichen Erwartungen wie 
der Aussicht auf Patente vorangetrieben wird. Erfolgreich waren unsere Einsprüche gegen 
europäische Patente auf gentechnisch veränderte Primaten bzw. Menschenaffen. Dabei kooperierten 
wir u.a. mit Jane Goodall, der bekannten Schimpansenforscherin. Zudem befassen wir uns mit 
unnötigem Tierleid in Zusammenhang mit Verfahren wie dem Klonen oder der gentechnischen 
Veränderung von Nutztieren. 

Erfolgreich Einspruch eingelegt haben wir auch gegen Patente auf menschliche Keimzellen, 
embryonale Keimzellen und menschliche Embryonen. Auch Patente auf Saatgut gehören zu den 
Themen, die wir kontinuierlich verfolgen. Diese sind in Zusammenhang mit der Diskussion um die 
gesetzliche Regulierung der Neuen Gentechnik besonders aktuell. 

 Unabhängigkeit der Wissenschaft
Unternehmen und ExpertInnen, die risikobehaftete Produkte entwickeln und diese vermarkten 
wollen, dürfen keinen Einfluss auf deren Risikobewertung haben. Diese notwendige 
Unabhängigkeit ist aber oft nicht gewährleistet. Dieses Problem betrifft sowohl die Daten, die im 
Rahmen der Risikoprüfung vorgelegt werden, als auch viele Gutachten zu den Risiken und 
möglichen Vorteilen der Gentechnik. Testbiotech hat immer wieder auf konkrete Interessenkonflikte 
hingewiesen, u.a. im Zusammenhang mit der Europäischen Lebensmittelbehörde EFSA. Wir 
sprechen uns u.a. für eine Stärkung der unabhängigen Risikoforschung aus. 

Wovor wir warnen und wofür wir eintreten 

 Die Identifizierung von Gefährdungspotentialen
In ihrer Gesamtheit ermöglicht insbesondere die Neue Gentechnik weit größere Eingriffe in die 
Merkmale der Arten und ihrer Ökosysteme, als das durch Züchtung und evolutive Prozesse auch 
nur ansatzweise zu erwarten wäre. Überspitzt gesagt: Die Gentechnik kann bei allen Arten alles 
gleichzeitig geschehen lassen. Dagegen realisiert sich im Laufe der Evolution nur eine bestimmte 
Auswahl von Eigenschaften, die sich in der Regel erst nach sehr langen Zeiträumen manifestieren 
und eine gegenseitige Anpassung durch Ko-Evolution ermöglicht.
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Das Gefährdungspotential durch die Freisetzung von gentechnisch veränderten Organismen 
erstreckt sich auf mehrere Bereiche: 

 den Erhalt heimischer Arten und ihrer Ökosysteme: Durch zu wenig kontrollierte 
Freisetzungen drohen tiefgreifende Störungen der Wechselwirkungen zwischen und 
innerhalb der Arten, die Schwächung der Vitalität natürlicher Populationen, erhöhte 
Invasivität und eine Destabilisierung von Ökosystemleistungen (wie der Bestäubung); 

 die Zukunft der Züchtung: gewollte und ungewollte gentechnische Veränderungen können 
sich in den Zuchtpopulationen ausbreiten und unerkannt akkumulieren. Dadurch werden u.a. 
der Erhalt der regionalen Sortenvielfalt, die zukünftige Züchtung, die Gesundheit von 
Pflanzen und der landwirtschaftliche Ertrag gefährdet. 

 die Landwirtschaft und Umwelt: Es kann zu einer verstärkten Ausbreitung von Krankheiten 
bei Pflanzen und Tieren, einer Zunahme von Unkräutern und Schädlingen, erhöhtem Einsatz 
von Pestiziden und einem Rückgang der Ernten kommen. 

 die gesunde Ernährung: Die Veränderung der Inhaltsstoffe von Nahrungsmitteln kann zu 
chronischen Krankheiten, Entzündungsprozessen, Immunreaktionen, unausgewogener 
Ernährung oder auch Unverträglichkeiten beitragen. Bei zu wenig kontrolliertem Einsatz 
besteht auch die Möglichkeit, dass gewollte und ungewollte Auswirkungen gentechnischer 
Veränderungen in den Nahrungsmitteln akkumulieren. 

Insbesondere die unkontrollierte Ausbreitung von gentechnisch veränderten Organismen kann dazu 
führen, dass neue Genvarianten über Jahre, Jahrhunderte oder sogar ,für immer’ in der Umwelt 
fortbestehen und sich negativ auf die Nahrungsmittelproduktion, die Züchtung, die Ökosysteme und 
die heimische Artenvielfalt auswirken. 

 Die Definition von Schutzzielen 
Besonders geschützt werden müssen: 

 die biologische Vielfalt und die Eigendynamik ihrer weiteren (Ko-) Evolution;
 das Funktionieren der natürlichen Ökosysteme, die auch die Grundlage des Überlebens der 

Menschheit sind;
 geschützte Arten, die durch die Gentechnik zusätzlich gefährdet werden können; 
 der Fortbestand natürlicher Populationen; 
 der Erhalt von traditionell gezüchtetem Saatgut, das nicht mit gentechnisch veränderten 

Pflanzen kontaminiert ist; 
 die landwirtschaftliche Produktion und eine gesunde Ernährung. 

 Unsere Forderungen
Testbiotech schlägt einen Zehn-Punkte-Plan vor, um die Risiken der aktuellen Entwicklungen 
mittelfristig einzudämmen:

1. Risikoforschung fördern
2. Internationale Kontrollmechanismen vereinbaren
3. Zugang zu besonders sensiblen Informationen und Werkzeugen regulieren
4. Expertise in der Zivilgesellschaft aufbauen
5. Einfluss der Industrie zurückdrängen
6. Staatliche Kapazitäten zum Schutz von Mensch und Umwelt ausbauen
7. Internationale Zusammenarbeit stärken
8. Vorsorgeprinzip stärken
9. Anreize für ethisch problematische Forschung senken
10. Technikfolgenabschätzung ausbauen
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Unsere Arbeitsweise 

 Wissenschaftlicher Ansatz 
Testbiotech hat einen hohen wissenschaftlichen Anspruch. Unsere Publikationen sollen möglichst 
auf dem aktuellen Stand der Forschung sein und alle relevanten Aspekte einbeziehen. 
Kontinuierliche Recherche und Auswertung neuer wissenschaftlicher Publikationen (‚Horizon 
Scanning‘) und der Austausch mit externen ExpertInnen sind wichtige Eckpfeiler unserer Arbeit. 
Mit diesen Fachinformationen wollen wir auch die politischen EntscheidungsträgerInnen in der EU 
und Deutschland erreichen, was eine gut verständliche Aufbereitung voraussetzt. 

 Wahrung der Unabhängigkeit 
Testbiotech entwickelt seine Projekte unabhängig von GeldgeberInnen. Inhalt der Projekte, die 
Wertung einzelner Themen und mögliche Schlussfolgerungen sind nur aus den sachlichen 
Zusammenhängen begründet. Werden Projekte im Auftrag Dritter durchgeführt (wie beispielweise 
bei Projekten der FGU im Auftrag des Bundesamtes für Naturschutz, BfN) muss dies klar erkennbar 
gemacht werden. Die Zielsetzungen und Inhalte aller Projekte müssen im Einklang mit der Mission, 
den Zielen, der Arbeitsweise und der Vision von Testbiotech stehen. 

 Unsere Vision 

Die grundlegende Herausforderung 
Im Umgang mit neuen Technologien ist eine starke und informierte Zivilgesellschaft notwendig, um 
Schäden für Mensch, Umwelt und Natur möglichst einzudämmen und wirtschaftliche Interessen in 
eine nachhaltige Richtung zu lenken. Nur so kann in demokratischen Gesellschaften der Nutzen für 
die Allgemeinheit erhöht und die Perspektive der Schutzziele gestärkt werden. Ohne wirksame 
Gegensteuerung drohen Wirtschaft, Wissenschaft und Politik sich zu einseitig an Wettbewerb, 
Innovation und zu erwartenden Gewinnen zu orientieren. Auch ‚die Medien‘ sind hier oft kein 
ausreichendes Korrektiv. 

Insbesondere der Schutz von Umwelt und Natur gerät in einer Welt mit wachsenden geopolitischen 
Spannungen zunehmend unter Druck. Ein Fehlen von zivilgesellschaftlicher Kompetenz begünstigt 
das Aufkommen eines undemokratischen Libertarismus, wie wir ihn in den USA beobachten 
können, wobei der Schutz für Mensch und Umwelt dem freien Spiel der Märkte überlassen wird. 
Unter diesen Bedingungen werden auch wissenschaftliche Erkenntnisse in Abrede gestellt, um 
kurzfristigen Interessen der Wirtschaft den Weg zu bereiten. 

Die Rolle von Testbiotech
Im Bereich Gentechnik ist es mit Testbiotech gelungen, eine gemeinwohlorientierte und 
wissenschaftlich fundierte Institution zu etablieren, die Anerkennung findet. Deren finanzielle 
Unabhängigkeit, wissenschaftliche Expertise und Integrität sowie gesellschaftliche Reichweite und 
Effektivität soll in den nächsten Jahren weiter gestärkt werden. Ihre Fortführung soll langfristig und 
unabhängig von bestimmten Personen gesichert werden. Die Perspektive des Schutzes von Mensch, 
Umwelt und Natur muss klar fokussiert bleiben. 

Dabei geht es nicht um die Verhinderung bestimmter Technologien, sondern um die 
Verfügbarmachung aktueller, belastbarer und relevanter Informationen, kombiniert mit 
Handlungsempfehlungen um ‚Fortschritt‘ im Sinne der Allgemeinheit zu beeinflussen. 
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Die Organisation 

 Finanzierung 
Testbiotech wird zum größten Teil von Stiftungen finanziert. Zu den Geldgebern gehören die Gen-
ethische Stiftung, Manfred-Hermsen-Stiftung für Natur und Umwelt, OLIN (gGmbH), Software AG 
– Stiftung, Stiftung GEKKO, Stiftung Mercator Schweiz und die Umweltstiftung Greenpeace. 
Zudem erhalten bzw. erhielten wir Fördermittel vom Bundesministerium für Bildung und 
Forschung (2017-2019) und vom Bundesamt für Naturschutz (2019-2026). Um das notwendige 
finanzielle Fundament abzusichern, beteiligt sich Testbiotech an Ausschreibungen und reicht 
Projektanträge ein. Ein weiteres Standbein sind Spenden von Privatpersonen. 

 Das Team 
Dipl.-Ing. Andreas Bauer-Panskus: Recherche und wissenschaftliche Dokumentation 
Dr. Matthias Juhas: wissenschaftlicher Mitarbeiter 
Dr. Franziska Koller: wissenschaftliche Mitarbeiterin der Fachstelle Gentechnik und Umwelt 
M.A. Mario Kuttruff: Referent für gesellschaftliche Implikationen und öffentlichen Diskurs
Mag.a Astrid Österreicher: Referentin EU-Gentechnikpolitik 
Dr. Christoph Then: Geschäftsführer und wissenschaftlicher Direktor 
Dr. Nina Valenzuela: Projektkoordinatorin 

Auswahl von Publikationen 

 Peer-reviewte Publikationen 

Bauer-Panskus, A., Breckling, B., Hamberger, S., Then, C. (2013) Cultivation-independent 
establishment of genetically engineered plants in natural populations: current evidence and 
implications for EU regulation. Environ Sci Eur, 25, 34. https://doi.org/10.1186/2190-4715-25-34      

Bauer-Panskus, A., Miyazaki, J., Kawall, K., Then, C. (2020) Risk assessment of genetically 
engineered plants that can persist and propagate in the environment. Environ Sci Eur, 32, 32. 
https://doi.org/10.1186/s12302-020-00301-0 

Juhas M., Rodekohr B., Bauer-Panskus A., Then C. (2025) Combining AI and new genomic 
techniques to ‘fine-tune’plants: challenges in risk assessment. Front Plant Sci, 16: 1677066. 
https://doi.org/10.3389/fpls.2025.1677066

Kawall, K. (2019) New possibilities on the horizon: genome editing makes the whole genome 
accessible for changes. Front Plant Sci, 10, 525. https://doi.org/10.3389/fpls.2019.00525      

Kawall, K. (2021) Genome-edited Camelina sativa with a unique fatty acid content and its potential 
impact on ecosystems. Environ Sci Eur, 33(1), 1-12. https://doi.org/10.1186/s12302-021-00482-2      

Kawall, K. (2021) The generic risks and the potential of SDN-1 applications in crop plants. Plants, 
10(11), 2259. https://doi.org/10.3390/plants10112259 

https://doi.org/10.1186/2190-4715-25-34
https://doi.org/10.3390/plants10112259
https://doi.org/10.1186/s12302-021-00482-2
https://doi.org/10.3389/fpls.2019.00525
https://doi.org/10.1186/s12302-020-00301-0
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Kawall, K., Cotter, J., Then, C. (2020) Broadening the EU GMO risk assessment in the EU for 
genome editing technologies in agriculture. Environ Sci Eur, 32(1), 1-24. 
https://doi.org/10.1186/s12302-020-00361-2 

Koller, F., & Cieslak, M. (2023) A perspective from the EU: unintended genetic changes in plants 
caused by NGT—their relevance for a comprehensive molecular characterisation and risk 
assessment. Front Bioengin Biotechnol, 11. https://doi.org/10.3389/fbioe.2023.1276226      

Koller, F., Schulz, M., Juhas, M., Bauer-Panskus, A., Then, C. (2023) The need for assessment of 
risks arising from interactions between NGT organisms from an EU perspective. Environ Sci Eur, 
35(1), 27. https://doi.org/10.1186/s12302-023-00734-3 

Koller, F., Cieslak, M., Bauer-Panskus, A. (2024) Environmental risk scenarios of specific NGT 
applications in Brassicaceae oilseed plants. Environ Sci Eur, 36(1), 189. 
https://doi.org/10.1186/s12302-024-01009-1 

Koller F. (2025) The Potential of NGTs to Overcome Constraints in Plant Breeding and Their 
Regulatory Implications. Int J Mol Sci, 26(23): 11391. https://doi.org/10.3390/ijms262311391     

Miyazaki, J., Bauer-Panskus A., Bøhn T., Reichenbecher W., Then C. (2019) Insufficient risk 
assessment of herbicide tolerant genetically engineered soybeans intended for import into the EU. 
Environ Sci Eur, 31, 29. https://doi.org/10.1186/s12302-019-0274-1 

Then, C. (2010) New pest in crop caused by large scale cultivation of Bt corn. In: Breckling, B. & 
Verhoeven, R. (eds), Implications of GM-crop cultivation at large spatial scales (pp 94-97). Theorie 
in der Ökologie 16. Frankfurt, Peter Lang. http://citeseerx.ist.psu.edu/viewdoc/download?
doi=10.1.1.664.1876&rep=rep1&type=pdf 

Then, C. (2010) Risk assessment of toxins derived from Bacillus thuringiensis: synergism, efficacy, 
and selectivity. Environ Sci Pollut Res Int 17, 791-797. https://doi.org/10.1007/s11356-009-0208-3 

Then, C. (2020) Limits of knowledge and tipping points in the risk assessment of gene drive 
organisms. In: von Gleich A., Schröder W. (eds), Gene Drives at Tipping Points (pp. 187-217). 
Springer, Cham. https://doi.org/10.1007/978-3-030-38934-5_8 

Then, C., Bauer-Panskus, A. (2017) Possible health impacts of Bt toxins and residues from spraying 
with complementary herbicides in genetically engineered soybeans and risk assessment as 
performed by the European Food Safety Authority EFSA. Environ. Sci Eur, 29, 1. 
https://doi.org/10.1186/s12302-016-0099-0 

Then, C. Kawall, K., Valenzuela, N. (2020) Spatio-temporal controllability and environmental risk 
assessment of genetically engineered gene drive organisms from the perspective of EU GMO 
Regulation. Integr Environ Assess Manag, 16(5), 555-568. https://doi.org/10.1002/ieam.4278      

Then, C., Lorch, A. (2008) A simple question in a complex environment: How much Bt toxin do 
genetically engineered MON810 maize plants actually produce?, in: Breckling, B., Reuter, H. & 
Verhoeven, R. (eds), Implications of GM-Crop Cultivation at Large Spatial Scales (pp 17–21). 
Theorie in der Ökologie, 14. Frankfurt, Peter Lang. http://citeseerx.ist.psu.edu/viewdoc/download     
doi=10.1.1.570.7287&rep=rep1&type=pdf 

http://citeseerx.ist.psu.edu/viewdoc/download?doi=10.1.1.570.7287&rep=rep1&type=pdf
http://citeseerx.ist.psu.edu/viewdoc/download?doi=10.1.1.570.7287&rep=rep1&type=pdf
http://citeseerx.ist.psu.edu/viewdoc/download
https://doi.org/10.1002/ieam.4278
https://doi.org/10.1186/s12302-016-0099-0
https://doi.org/10.1007/978-3-030-38934-5_8
https://doi.org/10.1007/s11356-009-0208-3
http://citeseerx.ist.psu.edu/viewdoc/download?doi=10.1.1.664.1876&rep=rep1&type=pdf
http://citeseerx.ist.psu.edu/viewdoc/download?doi=10.1.1.664.1876&rep=rep1&type=pdf
https://doi.org/10.1186/s12302-019-0274-1
https://doi.org/10.3390/ijms262311391
https://doi.org/10.1186/s12302-024-01009-1
https://doi.org/10.1186/s12302-023-00734-3
https://doi.org/10.3389/fbioe.2023.1276226
https://doi.org/10.1186/s12302-020-00361-2
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Then, C., Miyazaki, J., & Bauer-Panskus, A. (2022). Deficiencies in the Risk Assessment of 
Genetically Engineered Bt Cowpea Approved for Cultivation in Nigeria: A Critical Review. Plants, 
11(3), 380. https://doi.org/10.3390/plants11030380 

 Auswahl von Berichten aus den letzten Jahren 

2026: Multiple Risiken: Freisetzung gentechnisch veränderter Bodenmikroorganismen
https://www.testbiotech.org/publikation/multiple-risiken-freisetzung-gentechnisch-veraenderter-
bodenmikroorganismen/ 

2026:  „… far beyond any control or prediction” - the convergence of genetic engineering and AI: 
risks to biodiversity, https://www.testbiotech.org/publikation/convergence_ai_genetic_engineering/  

2026: Manipulated flowering in NGT plants: A crack in ecosystems, 
https://www.testbiotech.org/publikation/manipulated-flowering-in-ngt-plants-a-crack-in-
ecosystems/ 

2026: ‘A crack in creation’? Release of NGT organisms may disrupt the ecosystems, 
https://www.testbiotech.org/publikation/a-crack-in-creation/ 

2025: Einsatz der Neuen Gentechnik bei landwirtschaftlich genutzten Wirbeltieren: eine kritische 
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